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Landesversammlung der Deutschen
Volkspartei in Bayern .

Wir tragen noch einzelne Ausführungen der Nürn¬
berger Verhandlungen nach .

Rechtsanwalt Rieth - Aschaffenburg führte aus :
Vom Standpunkt der Bayern aus wären Vereins -

gesetz und Börsengesetz sicherlich abzulehnen gewesen , al¬
lein man müsse auch ein darüber stehendes Interesse an¬
erkennen. Jahrzehntelang habe die Demokratie nnt ihrem
schönen Programm ohne jeglichen Einfluß den Gescheh¬
nissen zusehen müssen, jetzt ist sie mitbestimmend gewor¬
den . In weiten Kreisen der Demokratie ist man noch
heute mit der linksliberalen Fraktionsgem ei li¬
sch äft völlig einverstanden . (Bravo und Ohorufe ) . Daß
man im Block nicht alle demokratischen Grundsätze durch¬
setzen konnte , war von vornherein klar . Aber das Wich¬
tigste bleibt, daß es überhaupt vorwärts geht . Mit dem
unentwegten Festhalten an der Reinheit des demokratischen
Programms in allen Einzelheiten erreiche man nichts
weiter, als die Rückkehr zu politischer Tatenlosigkeit . Das
wäre ein Zeichen politischer Schwäche gewesen . Das
Reichsvereinsgesetz gls ganzes ist ein großer po¬
litischer Fortschritt , selbst für die Polen und trotz des
Sprachenparagraphen . Gewiß sind wir nicht befriedigt
davon, daß .unsere Abgeordneten ZZ 7 und 12 nicht ha¬
ben ausmerzen können, allein darüber können wir nicht
die Stelznerschen Anträge annehmen . (Lebhafter Beifall ) .

Landtagsabg . Q u i d d e - München führte aus : Es
kann nicht bestritten werden , daß der Z 7 ein Aus¬
nah merecht enthält (Sehr richtig !) , es fragt sich nur ,
ob dieses Opfer berechtigt war . Die Politik ist die Kunst
der Kompromisse , das wissen wir alle . Der Z 7 ist aber
unter allen Umständen verwerflich und unklug obendrein ,
denn die polnische Gefahr , deren Existenz nicht zu leugnen
ist, wird dadurch in keiner Weise beseitigt, im Gegenteil ,
Mit solchen Gesetzen beschwört man die Gefahr erst recht
herauf . (Sehr rnhtig . ) Man hätte diesen Paragraphen
als eine p o l n isch e B el eid i g un g der Linkslibe -
ralen einfach zurückweisen sollen . (Lebhaftes Bravo .)
Ich befürchte, daß die Zustimmung zu diesem Paragraphen
die Richtung des ganzen Weges zeigt, den wir gehen.
Wir treiben im bayerischen Landtag ja auch Kompromiß¬
politik, aber wir haben keinen einzigen Programmpunkt
ausgegrbeu. Tie Sprengung der linksliberaleu Fraktions¬
gemeinschaft als Antwort auf die Ablehnung des Z 7

Z rei a , den 8 . Mai

hätte nicht kommen können ; denn es wäre doch ein
monströfes Vorgehen gewesen , das weitere Zusammengehen
mit Leuten abzulehnen , weil diese an ihrem Partei¬
programm fcsthalten wollen . (Sehr richtig . ) Den agi¬
tatorischen Erfolg haben Zentrum , Sozialdemokratie und
Konservative . Aber trotz allem , von der Partei dürfen
wir uns nicht trennen . Wir sind bisher , auch in schwieri¬
ger: Situationen , zusammengeblieben und einig gewesen
und das muß so bleiben , bis die Entscheidung definitiv
zeigt, daß wir auf demokratische 'Erfolge in der Blockpolitik
nickst rechnen können. Ich schlage eine dahingehende Re¬
solution bor . (Lebhafter Beifall ) .

Es folgte eine längere Diskussion . Köhl -
Würzburg : Unser Freund Quidde mußte nach seinem be¬
kannten vertraulichen Rundschreiben so sprechen , wie er
gesprochen hat . Aber gar so schlimm ist das neue Ver¬
einsgesetz nicht. Daß auch das alte bayerische Gesetz
kein Mustergesetz ist , sehen Sie daraus , daß . heute sogar
in unserer geschlossenen Versammlung ein Polizeikommis¬
sar zur Ueberwachung «anwesend war . Vom 15 . Mai
ab wird das «nicht mehr statthaft sein . Kompromisse hat
die Demokratie auch schon früher geschlossen, um zu
Erfolgen zu kommen. Wir müssen die Gründe der Reichs¬
tagsfraktion respektieren. Ich bin für Verwerfung aller
Resolutionen , weil sie gänzlich unnötig sind. (Lebhafter
Beifall ) .' Landtagsabg . Prof . Dr . Heimburger - Karlsruhe :
Auch ich bin ein Gegner des Z 7 . Allein das hier em¬
pfohlene Protestmittel des Austritts der bayerischen Lan¬
desorganisation aus der Gesamtpartei ist untauglich . Die
Frage der Erteilung eines direkten Mißtrauensvotums
sollte der Landesverband den: Tübinger Parteitag über¬
lassen. Es genügt , wenn Sie die Mitverantwortung für
diese Annahme des Z 7 ablehnen .

Dr . Goldschmidt -- Frankfkrt : Ich möchte Sie doch
auch bitten , nicht der Entscheidung des Gesamtparteitags
vorzugreifen . Daß Quidde , der heute so scharf gegen
den Sprachenparagraphen gesprochen hat , nicht im Reichs¬
tage sitzt , ist bedauerlich, aber daß er nicht darin sitzt ,
ist ja die Schuld gerade derjenigen Paptei , die einem
konfervativ-bündlerischen KaiMdaten den Vorzug vor ihm
gab , mit der aber die Radikalsten unter Ihnen auch heute
wieder so geliebäugelt haben . Zu einer Verständigung
des Linksliberalismus mit der Sozialdemokratie fehlen
bisher die psychologischen Voraussetzungen . Man darf
nicht nur deklamatorische Politik treiben . Unterschätzen
Sie Payers Kraft und feinen Einfluß , in der linkslibera -

len Fraktionsgemeinschaft nicht. Hätte das Zentrum das
Vereinsgesetz zu machen gehabt , so hätte zwar gegen die
Polen kaum etwas darin gestanden, dafür aber vielleicht
manches andere , was vielleicht noch schlimmer gewesen
wäre . Der Paragraph 7 ist bedauerlich, aber lassen
Sie sich durch 'die Uebertreibuugen der klerikalen und
sozialdenrokratischen Presse nicht irre machen.

Der Antrag auf «Austritt aus per bayerischen
Partei wird von den Nürnberger Antragstellern zurück¬
gezogen , und die schon gemeldete Resolution angenommen .

Württ . Landtag .
Kammer der Abgeordneten.

Stuttgart , 6 . Mar.
Präsident v . Payer eröffnet die 80 . Sitzung um

9 Uhr 15 Minuten.
Den ersten Gegenstand der Tagesordnung bildet der

Staatsvertrag zwischen Württemberg und Preußen über die
Aenderung der beiderseitigen Landesgrenze längs der würt-
tembergischen Gemarkung Engstlatt, OA. Balingen , und der
preußischen Gemarkung Steinhofen, OA. Hechingen .

Der Staatsvertrag wird ohne Erörterung genehmigt.
Hierauf berichtet R e m b o l d . Aalen (Zentr, ) namensder Finanzkommission über eine Bitte der Straßen - , Fluß -

und Schleusenwärter des Landes vom 3 . Mai 1907 um Ver¬
besserung ihrer Verhältnisse . Von dieser Kategorie von Un¬
terbeamten wird gewünscht eine bessere Bezahlung, weil die
Straßen « u . s . w . Wärter die schlechtbezahlteren staatlichenUnterbeamten seien, außerdem auch die Gewährung freier
Dienstkleidung , ähnlich wie sie den Bahnwärtern gewährtwird. Es handelt sich um etwas mehr als 800 Straßen¬wärter mit Gehälter, die im Durchschnitt sich zwischen 800
und 600 Mark bewegen . Die Petition hat schon einmal die
Zweite Kammer beschäftigt , mußte aber damals zurückge -
werden , weil sie die Finanzkommission noch nicht beschäftigt
hatte. Die Kommission beantragt :

1 . Die Eingabe der Straßenwärter der Kgl. Regie -
rung zur Berücksichtigung,

2 . diejenige der Fluß - und Schleusenwärter zur Er¬
wägung zu übergeben. «

Minister des Innern Dr . v . P i s ch e k : Die Beamten-
gesetzesnovelle des vorigen Jahres Hobe auch den Straßen¬wärtern eine ganz erhebliche Verbesserung gebracht . Diese
Verbesserungen werden von den Petenten dankbar anerkannt.

Polar-Eis.
4 ) Origmalroman von Walther Schmidthäßler .

(Fortsetzung .)
Die zwei Jahre , die äußerste Frist , die Robert bei

glücklichen: Verlaus für die Expedition in Aussicht ge¬
stellt hatte, näherten sich ihrem Ende.

Ehe das sprossende Laub sich wieder gelb färbte ,
mußte ja alles entschieden fein .

Eine Ewigkeit der Erwartung lag vor ihnen .
^ Beate zählte die Tage , die Stunden in heimlicher
Sorge , ihr Herz krampfte sich schmerzlich zusammen in
der Furcht, daß ihr Hoffen unerfüllt bleiben könnte.

Und wem sonst konnte sie ihr geängstigtes Herz aus -
schütteu , als ihrem Vater und der Gattin des Mannes ,mit dem der Verlobte hinausgezogen war ?

So saßen sie denn oft beieinander , Beate in sehn¬
süchtigen : Harren und Hoffen, Leonore in ehrlichem Mit -
Lsfühl und mit der Qual heimlicher Vorwürfe , und wenn
b:e Helle Stimme Herberts oft ganz plötzlich und un¬
vermittelt fragte : „ Warum kommt denn der Papa nicht ?" ,dann klang ihr dies beinahe wie ein gegen sie direkt ge¬
richteter Vorwurf .

Sie hatte sich nach langen schlafloseil Nächten , nach
A ^ ger unf, unerbittlicher Zerklügelung ihrer eigenen
Mfühle , zu dem ehrlichen Vorsätze durchgeruugeu , wem:
-ttobert heimkehrte , ihm mit dem ganzen offenen Vertrauen
Egegenzukommeu, das er uni sie verdient hatte ; sie hatte

en redlichen Willen , ihn von nun ab kennen zu ler -
tjN , sein Wesen nicht oberflächlich zu beurteilen und in
Um den Mann zu sehen , der Teil hatte all dem einzigen,wa - ste liebte , an ihrem Kinde.

Aber eil: inneres Gefühl sagte ihr immer wieder
m:e - ist zu spät !"
Und keine Nachricht kam , keine Kunde von dem Ent¬

bluten . — ^
Der zweite Jahrestag de . Abreise kam heran .

, « verlebte ihn wie einen traurigen Gedenktag
^

sonore und Beate zusammen.
^ vsilbig hatte inan beieinander gesessen, und jeder
hatte UüiMOchmi. gehabt, als müsse heute, gerade

s heute ' etwas kommen, ein großes ) ein ganz bestimmtes
Ereignis .

Aber es war Abend geworden und nichts war ge¬
schehen .

Beate war still heimgegangen , sie vermochte es nicht
über sich zu bringen , unter Menschen zu bleiben . Als
sie ging , lag in ihrem Gesicht ein solch herber Ausdruck
von Enttäuschung und Hoffnungslosigkeit , daß die an¬
deren nicht Worte fanden , sie zu trösten .

Als Bodo mit Leonore allein blieb, und auch Her¬
bert zu Bett gegangen war , sagte er plötzlich :

„ Ich habe dir heute etwas mitgebracht , Leonore !"

„ Mir ?"

„ Ja , etwas , wovon wir vor langer Zeit mal spra¬
chen, und was dich heute mehr interessieren dürste , als
damals !"

„ Und das wäre ?"

„ Die Briefe , die Robert mir schrieb , als er mit sich
einig war , un: Leonore von Wangen anzuhalten ! Ich
habe sie alle aufgehoben, weil sie ein besseres Bild seines
tief innersten Menschen geben, als die eingehendsten Schil¬
derungen aus dem Munde eines Dritten . Er hatte doch
niemanden auf der Welt von jeher, als mich ,

"
Willst

du sie lesen?"

„ Gern ! — Sehr gern !" antwortete Leonore , „denn
dir brauche ich ja wohl kein Geheimnis daraus zu ma¬
chen , daß alles , was mir über Roberts eigentliches We¬
sen , seinen wahren Charakter Aufklärung gibt , mir aufs
höchste interessant und willkommen ist .

'"

„ Hier sind sie alle , kein einziger fehlt !" sagte Bodo
und übergab ihr das Päckchen Briese , und Leonvres Hand
Lebte sichtlich , als sie die engbeschricbenen Blätter in Em¬
pfang nahm .

Bodo konstatierte dies sofort mit großer innerer
Befriedigung und zog sich bald zurück .

Die Zimmer , die er auf Jsingen bewohnte, lagen
direkt über den Appartements der Gräfin , und als er
das Fenster öffnete, um die weiche Frühlingsluft her¬
ein zu lassen, sah tzr aus den Scheiben oes Parterres ei¬
nen breiten matter : Lichtschein über den .Kiesweg des
Vorgartens fallen .

Auch sie hatte sich also schon in ihre Zimmer zu¬
rückgezogen . Er war heute merkwürdig erregt , die
Stimmung , die während hes ganzen Tages über ihnen
allen gelegen hatte , vibrierte üoch in seinen Nerven fort ,
und so war es ihm nicht möglich , an Schlaf zu denken .

Er streckte sich angekleidet auf die Chaiselongue und
nahm ein Buch zur Hand , um seine Gedanken zur Ruhe
zu zwingen .

Die Kühle der Mainacht und die tiefe ländliche Stille
taten ihm wohl.

Zeitweilig nur rauschte es draußen ganz leise in
dem jungen Laub , oder vin aufgescheuchter Vogel flatterte
durchs Geäst.

Wie lange er gelesen hatte , wußte er selbst njcht,
seine Gedanken . glitten unaufhörlich von dem Inhalt
«des Buches in die Ferne zu ihm , von dessen Schicksal man
sich gar keinen annähernden Begriff machen konnte.

Irgendwo im Hause schlug eine Uhr . Zweimal* traf
der metallische Klang an , sein Ohr .

Ihm war , als hätte er nnt offenen Augen in: Halb¬
schlafe gelegen.

.Als er hinausschaute in die Nacht , stutzte er , und
ein wehmütiges Lächeln umspielte seinen Mund .

Mner :ym lief derselbe Lichtschein noch immer stbkr
den Weg, die Lampe da unten brannte , also noch fort ,
und er war nicht der einzige, der in: Hause so lange
«wachte .

So feierten die beiden Menschen, die Robert liw -
len , den zweiten Jahrestag seines Abschieds von Heus
-und Heimat .

Mit hocherglühten Wangen saß zur selben Stunde -
Leonore drunten in il"vm Zimmer . Die Tür zu Her¬
berts Schlafzimmer war offen , und so hörte

'
sie die rnbi -

gen Atemzüge ihres Kindes .
Sie mußte heute ein Lebendes in ihrer Nähe wis¬

sen , denn über ihr lag ein Gefühl der Verlassenheit ,
wie sie es" nie gekannt hatte . Ihr war , als hätte heute
die Nähe des Todes sie gestreift , als wäre sie eins .: «: :
inmitten eines Friedhofes .

(Fortsetzung folgt .)



Aber es bleiberO natürlich immer noch Wünsche übrig . Me
Angliederung einer weiteren Höchstgehaltsstufe würde 11 (XX)
Mark, Mehraufwand verursachen , die Gewährung einerJuppe
28 500 Mark, die erbetenen Gesamtverbesserungen 46 800 M.
Der Vergleich mit den Bahnwärtern sei insofern nicht ganz
stichhaltig , als der Dienst der Bahnwärter schwieriger und
verantwortungsvoller sei. Er möchte dringend empfehlen ,
nur auf Erwägung zu beschließen . Diese Erwägung werde
eine sehr wohlwollende sein .

LiesHrng (Volksp. ) : Außerhalb der Etatsberatung
solche Petitionen richtig zu würdigen, sei außerordentlich
schwer, zumal man nachher beim Etat einfach kein Geld
hätte, um all das durchzuführen, was man zur Berück¬
sichtigung empfohlen hat. Er halte deshalb den Standpunkt
des Ministers für richtig und beantrage Uebergabe zur Er-
Wägung .

Berichterstatter Rembold - Aalen (Zentr .) : Die Ver¬
hältnisse bei diesen Unterbeamten seien dringend verbesse¬
rungsbedürftig . Hänge nun alles von dieser Finanzlage
ab? Die Finanzkommission habe trotz der finanziellen Be-
denken Berücksichtigung beschlossen .

Dr . Lindemann (Soz ) : Der Beschluß der Finanz¬
kommission treffe das Richtige , die Verhältnisse der Stra¬
ßenwärter seien schlechte. Die Rückwirkung auf die im
Korporations - oder Gemeindedienst beschäftigten Straßenwär¬
ter sei nur m t Freude zu begrüßen. Der Beschluß der
Finanzkommission sei Wohl überlegt.

Liesching (Volksp . ) : Die Verhältnisse auf dein
Land seien so , daß der Straßenwärter vielfach auf Natu¬
ralwirtschaft angewiesen sei. In den Amtsversammlungen
sei es sehr schwer Ausbesserungen für die Straßenwärter
durchzubringen. Wenn jetzt Berücksichtigung beschlossenwerde /
Werde damit den Straßenwärtern gar nichts genommen . '

Minister des Innern Dr . v . Pisch e k : Der Minister
freue sich , wenn er für seine Beamten eine Verbesserung er¬
zielen könne ; aber er dürfe sich nicht lediglich von seinem
guten Herzen leiten lassen!

Berichterstatter Rembold - Aalen (Zentr . ) tritt noch¬
mals für den Kommissionsantrag ein .

G r a f - Stuttgart (Zentr . ) : Die Finanzlage sei aller¬
dings keine rosige; aber bei denjenigen staatlichen Angestell¬
ten , die am mindesten bezahlt seien, solle man nicht ' mit
dem Svaren anianaen._ _ _ _ _ _

Liesch ing (Volksp.) : Wenn aufgebessert werden
könne , sei es recht ; aber im nächsten Etat werden wir mit
einem erheblichen Defizit zu rechnen haben.

Bei der nun folgenden Abstimmung wird der Antrag
Lieschtng abgelehnt und der Antrag der Kommission
angenommen .

Rembold - Aalen ( Zentr . ) berichtet über die Ein¬
gabe des Landesverbands württembergischer Hafnermeister
vom 15 . Juli 1907 betr . Errichtung einer ausgesprochenen
Fachschule für das Hafnergewerbe in Württemberg und stellt
namens der Winaiwkommiliion den Antras : , _

„Die Eingabe der Kgl . Regierung zur Erwägung mit-
zuteilen , auch in dem Sinn , ob nicht durch eine weitere Er¬
leichterung des Besuchs der keramischen Abteilung an der
Lehr- und Bersuchswerkstätte in Stuttgart und durch Ge¬
währung von Beiträgen zum Besuch der in anderen Staa¬
ten bestehenden Töpfereisachschulen eine gleich Förderung
des Hafnergewerbes wie nach der Eingabe möglich ist .

Am Ministcrtisch numnchr auch Kultusminister Dr . V o n
Fleischhauer .

Berichterstatter Rembold - Aalen (Zentr .) : Me Bitt¬
steller denken sich die Schule in Möhringen oder Vaihingen a . F .
Die Kosten werden auf rund 60 000 Mark geschätzt , die
Baukosten allein auf 35 OM Mark einschließlich Platzkosten .
Es wird ein unverzinsliches Darlehen von 25-- 30 OM Mk .
und ein Betriebskostenzuschuß von 2500— 3000 Mk . ans
drei Jah ;c .gewünscht . Der Landesverband württembergi¬
scher Hafnernieister babe sodann eine cwnenle Eingabe an
Äe Kammer gerietet , in welcher die l '

.
" de für Errich¬

tung einer cmSg -omvchenen Fachschule jüc das Hafnerge -
Iverbe in Württemberg nochmals eingcbend dargelegtwerden .

Körner iB . K . W Ter Besuch der keramischen Abtei¬
lung an d - ' -' < r - und Versuck 'swcrkstätte in Stuttgart biete
'keinen Ersatz für die ausgcsprochcns Fachschule . Elftere leg!
Wert auf künstlerische Ausbildung, letztere in erster Linie
auf handwerksmäßige Ausbildung. Ter Land / verband bei
Hasnermeister verdiene für seine Bemühungen alle Unter-
stützung.

Fischer (Soz . ) : So , wie die Kommission Vorschläge,
werde dem Handwerk mehr gedient sein, als wenn man jetzt
einen Antrag aus Berücksichtigung stelle . Die Möglichkeit ,
an die Stuttgarter keramische Abteilung eine Lehrlings¬
schule anzugliedern, dürfe man nicht außer Acht lassen. Der
Antrag der Finanzkommission erscheine ihm daher richtig .

Vizepräsident Dr . v . Kiene (Zentr . ) : Die Gegenaus-
sührungen der Petenten scheinen ihm stichhaltig und durch-
schlagend zu sein . Die Gefahr, daß man schließlich in Würt¬
temberg für jedes Handwerk eine besondere Fachschule er¬
richten müßte, scheine ihm nicht so groß zu sein ; im Gegen-
tett : Das wäre die richtige Förderung des Handwerks.
(Sehr richtig ! im Bauernbund .)

Tr . Hieb er (d . P . ) : Die Frage , inwieweit ein Pri¬
vatunternehmen des Vorstands der Hafnermeister Herrn
Schuh gedacht sei oder ein unter Haftung des Verbands
zu gründendes Unternehmen, entziehe sich der augenblick¬
lichen Kenntnis . Durch Begründung einer Fachschule erhoffe
das Gewerbe einen größeren Zugang junger Leute zum
Hafnergewerbe. Er möchte anregen, bei der Abstimmung
über die einzelnen Teile des Kommissionsantrags gesondert
abstimmen zu lasten .

Liesching (Volksp.) beantragt , im Antrag der Kom¬
mission statt „Erwägung"

„Berücksichtigung" zu sagen . Da¬
mit komme die Stimmung des Hauses und der Kommission
bester zum Ausdruckt Man müsse auch niedergehenden , nicht
bloß aufstrebenden Gewerben noch zu helfen suchen und
dürfe nicht mit verschränkten Armen Zusehen. Wir müssen
Prüfen , ob die getroffenen Maßnahmen auch tatsächlich zur
Hebung des Standes dienen . Wenn eine Hafung des Ver¬
bands zu erzielen wäre, wären seine Bedenken gegen die
Errichtung einer Fachschule in Möhringen im wesentlichen
beseitigt . Er bitte, seinem Antrag zuzustimmen!

Minister des Innern Dr . v . P i s ch e k : Den Willen ,dem Töpfereigewerbe aufzuhelfen , habe auch die Negierung
'
.

«Fraglich sei nur. ob der vorgeschlagene Weg der richtige

sei.
^ Die Zahl der Lehrlinge im Töpfcreigewerbe betrage

gegenwärtig 46 ; der Versuch , Meisterkurse im Hafnergewerbe
zu veranstalten , sei aus Mangel an Interesse der Meister ge¬
scheitert . Der Versuch , Lehrlingswerkstätten in Württemberg
zu bilden , sei nur in zwei Fällen gelungen . Die kerami¬
sche Abteilung sei den Hafnern unter den weitestgehenden
Vergünstigungen zugänglich gemacht . Wenn dem Hafnerge-
werbe geholfen werden solle, müsse man einen tüchtigen
Nachwuchs heranbilden. Die Petenten wollen eine Lehr¬
werkstätte , angegliedert an einen Staatsbetrieb . Dabei rech¬
nen die Petenten mit einer durchschnittlichen Lehrlingszahl
von neun; das sei außerordentlich optimistisch. Der Staat
hätte bei dieser Zahl für jeden Lehrling jährlich 465 Mark
zu zahlen. Die geplante Lehrlingswerkstätte würde nach
der Meinung der Zentralstelle und der Handwerkskammern
nicht prosperieren, weil ihr schon die nötige Zahl von Lehr¬
lingen fehlen würde. Eine solche Gründung wäre mindestens
verfrüht. .. „ . LO. . - ^ .

Kultusminister Dr . vs Fleischhauer : Das Kultus¬
ministerium sei an der vorliegenden Frage nur insoweit be¬
teiligt, als es sich nur die keramische Abteilung der
Lehr- und Versuchsanstalt handele. Diese habe
in erster Linie kunstgewerbliche Aufgaben , nehme
aber auch entgegenkommenderweise außerordentliche
Schüler auf. Trotz weitgehender Erleichterungen sei nur ein
mangelhaftes Interesse vorhanden.

Berichterstatter Rembold - Aalen (Zentr .) : Die Haf¬
nermeister können mit dem Widerhall , den ihre Eingabe ge¬
funden habe , zufrieden sein . Wegen des Orts für eine Fach -
schule wurde auch an Degerloch gedacht . Der Antrag Lie¬
sching sei insofern unrichtig, als er zweierlei Dinge zur Be¬
rücksichtigung empfehle .

Dr . Rübling (B . K .) schildert die Lage des Hafner-
gewerbes . Die Regierung sollte eine Lehrwerkstätte einrich¬
ten , wie die Petenten sie wünschen .

Keil (Soz .) : In der Kommission sei man einig ge¬
wesen und habe die bestehenden Bedenken anerkannt. Eine
bedingungslose Erfüllung des Verlangens der Petenten sei
heute noch nicht möglich , weil verschiedene Vorfragen noch
nicht erledigt seien.

, Liesching (Volksp .) empfiehlt nochmals seinen An-
trag . ' - ÄÄL .'»s2^ . , .

'

tl' -̂ -' Bei der nun folgenden Abstimmung wird der Antrag
KZrncr -Nübling und Genossen ans bedingungslose Berück¬
sichtigung abgclehnt, der Antrag Liesching angenommen.
> - Vizepräsident Kraut (B . K . ) berichtet über die Bitte
der deutschen Friedensgesellschaft vom 19 . April 1907 um
Verwilligung einer Subvention für das Internationale Frie¬
densbureau in Bern und die deutsche Friedensgesellschaft in
Stuttgart und beantragt naniens der Finanzkommission, die
Bitte der Kgl . Regierung zur Erwägung zu übergeben »

Mayer -Ulm (Volksp. ) : Es gebe keinen besseren Weg ,
dem Mittelstand zu helfen , als den , ihm den gesicherten Frie¬
den zu erhalte« . Insofern stehe der jetzige Gegenstand der
Tagesordnung im Zusammenhang mit dem vorhin erledig- ,
ten . (Große Heiterkeit . )

N e m b o l d - Aalen (Zentr .) : Der große ideale Ge¬
danke des allgemeinen Völkersriedens habe ihn zur Zustim¬
mung zum Kommissionsantrag veranlaßt . . !

Hildenbrand (Soz . ) : Er gehöre seit Jahren der
Friedensbewegung an . Aber die vorliegende Eingabe be¬
weise, wie groß die Ideologen der Friedensbewegung seien.

^ Der Kommissionsantrag wird angenommen.
^

i '
.ch- Hier wird abgebrochen . , ^

- /- Nächste Sitzung morgen vormittag 9 Uhr mit der Ta - '

gesordnung : 1 . Rest der heutigen Tagesordnung ; 2 . An¬
träge betr. das Apothekerwesen ; 3 . Petition und Anträge.

Die Beratung der Bereinsgesetzesanträge wird auf Frei¬
tag verschoben .
LLSchluß lUhr 15 Minuten. ^

Deutscher Reichstag .
Berlin , 6 . Mai - Der Reichstag nahm heute Wahl-

prüsungen vor . Bei » der Prüfung der Wahl Eickhoffs
(Freist Vp .) beantragte das Zentrum die Vernehmung
des Generalmajors Keim und des Unterstaatssckretärs v .
Löbell wegen der Behauptung der Ueberschwemmung oes
Wahlkreises

' mit den im Kolonialamt . Hergestellten Flug¬
blättern . Reben dem Zentrum sind es die Sozialdemo¬
kraten , dke gegen die Giltigkeit der Wahl Eickhoffs auf-
treten . Hiebei kommt es zu einer scharfen Auseinander¬
setzung zwischen dem Freisinnigen Mugdan und dem So¬
zialdemokraten Fischer, weil letzterer wie ein orthodoxer
Pfarrer dem Abg . Mugdan wieder einmal seinen Glau¬
benswechsel vorgehalten hat . Die Konservativen , Na¬
tionalliberalen und die Reichsparteiler erklären , daß ein
Beweis für eine amtliche Beeinflussung nicht erbracht sei .
Schließlich werden die Zentrumsanträge abgelehnt und
die Wahl Eickhoffs mit 147 gegen

'143 Stimmen für giltig
erklärt . Beweiserhebung wird sodann beschlossen über
die Wahlen Böhmes , Böhles (Elf . ) , Bönings (konst) ,
Schwaxz-Lübeck (Soz .) , Boltz (natl . ), Henning (konst) . Eine
Reihe anderer Wahlen werden für giltig erklärt .

Am Schluß der Tagesordnung gedenkt Präsident .
Stolberg des 60jährigen Regierungsjubiläums des
Kaisers von Oesterreich. „ Der Reichstag betrachtet ohne
Unterschied der Partei die freundschaftlichen und ver¬
trauensvollen Beziehungen zwischen dem Deutschen Reich
und der österreichisch -ungarischen Monarchie , sowie das
mitteleuropäische Bündnis als ein Unterpfand des Frie¬
dens und der Wohlfahrt der Völker. (Bravo !) Infolge¬
dessen haben wir , glaube ich , alle herzliche Sym¬
pathie für das Fest, welches unser hoher Verbündeter
feiert . (Bravo ! ) Ich bitte , mich zu ermächtigen , daß ich
diesem, Gefühl in geeigneter Form Ausdruck gebe .

" (Leb¬
haftes Bravo !) Das Haus , das mit Ausnahme der So¬
zialdemokraten die Ansprache stehend angehört hatte , war
damit einverstanden .

Nach halb acht Uhr vertagt sich das Haus auf Don¬
nerstag vormittag 10 Uhr . Tagesordnung : 3 . Lesungen.

Rmw" m.
Eulenburg .

Zur Meineidasfäre des Fürsten Eulenburg meldet
die Zentrumskorrespondenz , daß. das energische

'
Vorgehen

des Staatsanwalts gegen den Fürsten , der sich für eine
Verhaftung des Genannten aussprach, Hauptsächlich durch
den Brief , den der Starnberger Fischer Ernst im Win¬
ter aus Berlin erhalten hat und den der Zeuge nun¬
mehr der Staatsanwaltschaft übermittelte , bewirkt wurde.
Der Wortlaut dieses Schriftstücks, der streng geheim ge¬
halten wird , soll so belastender Natur sein , daß
der Staatsanwalt nach dessen Empfang sofort um die
Verhaftung wegen Meineids eingekommen ist
was von höherer Stelle sogleich ' bewilligt wurde . Infolge
des transportunfähigen Zustandes des Fürsten mußte Hst
Form einer .Ueberwachung an Ort und Stelle gewählt
werden . Fürst Eulenburg hatte , dem Berl . Tagcbl. zu¬
folge, gestern ein zweites Verhör zu nberstehen . Das Ein¬
treffen der Gerichtskommlssion erregte , da es unerwartet
kam , großes Aufsehen. lieber die Vernehmung des Für¬
sten, die längere Zeit in Anspruch nahm , wird Still¬
schweigen bewahrt . Das Berl . Tagebl . ist in der Lage ,
folgende mit der Affäre in Zusammenhang stehende Mit¬
teilung zu machen : Der in Falkental wohnende Handels¬
mann und frühere Tischler Borchert gintz jahrelang im
Schlosse Liebenberg ein und aus , da ihm dort die nötigen
Tischlerarbeiten übertragen waren . Bei dieser Gelegen¬
heit will er gewisse intime Einzelheiten aus dem Leben
des Fürsten beobachtet haben . Er war auf gestern vor¬
mittag zu einer gerichtlichen Vernehmung nach Moabit
geladen worden , am Montag erhielt er jedoch' von Berlin
aus telegraphisch die Weisung , daß der Termin nicht statt¬
finde . Trotzdem habe er sich in seiner Wohnung aufge -
halten , um erforderlichenfalls gerichtliche Weisungen ent-
gegenzunehmen . Er wurde denn auch gestern mittag tele¬
graphisch nach dem Schlosse des Fürsten Eulenburg zur
gerichtlichen Vernehmung gerufen und erschien . Der In¬
halt seiner Aussage wird einstweilen noch geheim ge¬
halten .

* * *

Zusammenkunft deutscher und französischer
Fkeimanerer

Wie bereits gemeldet wurde , werden am 11 . Mai
Mitglieder der französischen Freimaurergroßloge
in Berlin eintreffen und dort von den großen Landeslogen
gastlich ausgenommen werden . Diesem Besuch ist im vor¬
igen Jahre eine gemeinsame Versammlung deutscher und
französischer Freimaurer in Straßburg vorangegangen , an der
etwa 300 Franzosen teilnahmen . Die französische Groß¬
loge spielt im politischen Leben der Republik eine sehr be¬
deutende Rolle : die meisten hervorragenden Politiker der
linksstehenden Parteien gehören ihr an und besonders in
der Dreyfus -Periode und in den dann folgenden Kämpfen
gegen den Klerikalismus haben die Logen gewissermaßen
die Kerntruppe der republikanischen Streitmacht gebildet .
Bekannte Mitglieder der Großloge sind unter anderen der
Kammerpräsident Brisson , der Deputierte Lafserre Mid¬
der ehemalige Kriegsminister Andrä .

* * *
Eirrschränkurig der Ftottenrüftnugett.

In Berliner diplomatischen Kreisen geht dem B . T.
zufolge das Gerücht, daß England seine Bemühungen ,
eine internationale Verständigung über die Ein¬
schränkung der Flottenrüstungen zu stände zu
bringen , noch nicht aufgegeben habe . Augenblicklich erwäge
das englische Kabinett den Gedanken, die anderen Mächte
zur Beschickung einer Konferenz von Marinefach¬
männern im Haag einzuladen. Diese Konferenz würde
sich über die technischen Möglichkeiten einer Abrüstung im
erwähnten Sinn in vorläufig unverbindlicher Form auszu¬
sprechen haben . Aus London wird dem genannten Blatte
hiezu gemeldet, daß England zwar nicht die Absicht habe,
sofort Einladungen zu einem diplomatischen Kongreß über
die Beschränkung der Flottenrüstungen zu erlassen , daß es
aber fortgesetzt an der Erreichung dieses Zieles arbeite .

«- -ü *

Die Feuetbestattuvg i« Preuße« .
Wie die „ Flamme " mitteilt , bestand ursprünglich die

Absicht , den bereits fertiggestellten Gesetzentwurf über die
Zulassung der fakultativen Feuerbestattung in Preuße»
dem Landtage noch vor seiner Schließung zugehen zu lasse».
Davon ist erst in letzter Stunde Abstand genommen wor¬
den . Das Blatt vermutet , daß nun die Frage im Wege
der gesetzlichen zulässigen Verordnung werde geregelt wer¬
den , die der Zustimmung des Landtages nicht bedarf . Die

Verordnung würde dieselben Bestimmungen ausnehmen, die
andernfalls in einer Gesetzesvorlage gestanden haben würden.
Danach werde der Betrieb eines Krematoriums nur Be¬
hörden , Gemeinden, Kirchen u . s . w . gestattet werden. Die

Todesursache müsse durch ärztliches Zeugnis zweifelsfrei
festgestellt werden . Der Verstorbene selbst müsse die Feuer¬
bestattung nachweisbar gewollt haben , die Asche in würdiger
Form aufbewahrt werden . Eine beerdigte Leiche soll NM
zwecks Einäscherung wieder ausgegraben werden . —

Oberverwaltungsgerichtseutscheidung über die Benutzung des

Hagener Krematoriums soll am 15 . Mai gefällt werde».
» » »

Die Wahlrechtsreform in Sachsen.
Die großen Fraktionen der Sächsischen Kammer P'

ben einen Kompromißvorschlag zusammengebraut , den tz
Wahlrechtsreform betiteln . Diese Reform lautet :
heitliches Pluralwahlrecht mit einer Zusa ? "

stimme für Seßhaftigkeit und Alter , einer !
Selbständigkeit und Bildung und einer für holl
res Einkommen . Die Wahlbeteiligung ist an ew

zweijährigen Aufenthalt im Wahlorte gebunden . «

passive Wahlrecht bedingt 4jährige Staatsangehörig eu

Die Wahlkreiseinteilung soll sich an die bisherige
Wicklung anlehnen . Die Proportionalwahlen und to x
len durch Körperschaften wurden abgelehnt .

In der Tat, ganz — sächsisch .

Die Jubiläumsfeier in Wien .
Im Laufe des gestrigen Tages trafen die deutsw

Bundessürsten in Wien ein , um dem Kaffer p
Joseph ihre Glückwünsche zu seinem 60 . Regierung ^
läum darzubringen . Alle öffentlichen Gebäude Y

Festschmuck angelegt , und auch die Privathäuser sw
zurückgeblieben und mit deutschen Flaggen reny ü
Einen imposanten Eindruck macht dle.-Ä

'irrä^ /



von hohen, durch 30 Girlanden mit einander verbundenen
Flaggenmasten flankiert ist.

Die „ Hohenzollern " mit dem deutschen Kaiserpaar
ist in Pola angekommen . Von hier aus fuhren die Herr¬
schaften mit einem bereit gestellten Hofzug nach Wien .

He V »

Marokko .
Paris , 6 . Mai . General d'Amade telegraphiert ,

haß seine Kolonnen im Gebirge die widerspenstigen Teile
desMedakra st ammeszurück geworfen und ihnen
ernste Verluste beigebracht haben . (Andere Nach¬
richten besagen von einer Niederlage der Franzosen .und
bevorstehenden Entscheidungen) .

Tanger , 6 . Mai . In der Rabatta -Moschee wurde
eine Botschaft verlesen, daß Saffi von den Truppen
des Sultans Abdul Äziz zurückerobert wor¬
den sei und die dortige Bevölkerung große Begeisterung
für Abdul Aziz zeige . Die Bewohner von Rabatt « stehen
dieser Botschaft kühl gegenüber . — 'Nach heutigen Briefen
ist Mulay Hafid in Mekkines und wird diese Woche in
Fez erwartet .

Tages -Chronik.
Berlin , 7 . Mai . Der Abgeordnete Singer hat

sich einer Augenoperation unterziehen müssen, die
gut verlaufen ist .

Berlin , 6 . Mai . Die in Wien beschlagnahmte letzte
Nummer des Simplizissimus , die sich mit dem Be¬
suche der deutschen Bundesfürsten in Wien befaßt, ist nach
einem Münchener Telegramm der Tägl . Rundschau nun -
mehr auch in bayerischen und württembergischen Städten
beschlagnahmt worden.

Belgrad , 7 . Mai . Hiesige Zeitungen behaupten ,
Kronprinz Georg habe einen Soldaten aus
Leichtsinn erschossen . Der Kronprinz soll versucht
haben, dem Soldaten eine Zigarette aus dem Munde zu
schießen . Die Leiche des Soldaten wurde nach dessen
Heimat geschafft , wo der Vater des Soldaten das Ver¬
brechen entdeckte.

In der Station Haßfurt fuhr Mittwoch Vormittag
der Güterzug 1720 von Bamberg dem Güterzug 1713 von
Würzburg in die Flanke. Sieben Güterwagen ,darunter drei beladene, wurden vollständig zertrümmert .
Ein Wagen , in dem sich vier wertvolle Rennpferde befanden,blieb durch einen Zufall unbeschädigt . Auch die Maschine
des Bamberger Zuges wurde schwer beschädigt . Der Ma¬
terialschaden ist beträchtlich . Von Bamberg ging ein Hilfs¬
zug ab. Der Unfall ist auf falsche Weichenstellung zurück¬
zuführen. Weichenwärter Gaef -Haßfurt wurde bereis vom
Dienste suspendiert.

Infolge rascher Schneeschmelze in den Bergen und
heftiger Gewitter führen die Flüsse in der Ostschweiz
Hochwasser .

Vom ArbeiLsmarkt.
Stuttgart , 6 . Mai . Die ca . 900 Möbelschrei¬

ner, die, weil sie am 1 . Mai gefeiert haben , für 6 Tage
ausgesperrt sind, wurden heute in ihren Werkstätten wie¬
der zur Arbeit zugelassen.

Mannheim , 6 . Mai . Auf den Lagerplätzen der
großen Holzhandlungen und Sägewerke, auf denen seit 3
Wochen infolge Aussperrung der Arbeiter der Betrieb ruhte ,«urde heute , nachdem größere Transporte Arbeitswilliger
aus Norddeutschland eingetroffen waren , die Arbeit wieder
ausgenommen.

Nürnberg , 6 . Mai . Die Maler - und Tün¬
chergehilfen von Nürnberg und Fürth haben den
in Berlin gefällten Schiedsspruch über den Normaltarif
und auch Angebote der hiesigen Arbeitgeber abgelehnt .Es wird jedoch noch weiter verhandelt .

Breslau , 6 . Mai . Nachdem gestern Abend die
Breslauer sozialdemokratischen organisierten Maurer
und vor einigen Tagen die Zimmerer den Berliner
Schiedsspruch abgelehnt haben , beschloß heute
Mittag, der „Schlesischen Zeitung " zufolge, der Verband
des Breslauer Arbeilgeberbuudes , seiner für den Freitag
einberufenen Generalversammlung die Aussperrungaller organisierten Maurer und Zimmerer für den näch¬
sten Montag zu empfehlen , falls bis Freitag nicht die
Annahme des Schiedsspruchs erfolgt wäre .

Berlin , 6 . Mai . In der deutschen Leder Indu¬strie ist bekanntlich ein Einheitstarifmuster für
ganz Deutschland zwischen den beteiligten Organisationen
hereinbart worden . Der Tarif soll am 1 . Juli 1908
m Kraft treten . Zu diesem Zwecke sind die Tarife allerm Frage kommenden Orte zum 30 . .Juni gekündigt, be¬
ziehungsweise verlängert worden ; in Berlin ist das Por -
refeuillegewerbe beteiligt . Die darin beschäftig¬
en Arbeiter und Arbeiterinnen stellten in einer gestern
Nacht äußerst zahlreich besuchten Versammlung im Ge-
werkschastshaus folgende neue Forderungen auf :nue wöchentliche Arbeitszeit von 53 Stunden ; eine
durchschnittliche Lohnerhöhung von 10 Proz . ; Aus¬
dehnung des Tarifs aus die Heimarbeiter . Bei Akkord¬
arbeit soll als Mindestlohn der Durchschnittslohn ge¬zahlt werden ; Zuschlag für lieber stunden 25 Pfg .und für Nacht-, Sonntag - und Feiertagsarbeit 50 Pfg .pro Stunde ; Verbot der häuslichen Ueberarbeit ; Ein¬
führung einer unparteiischen Kommission zur Festsetzungmr neue Muster . Bei ungünstiger Konjunktur Verkürz-""3 der Arbeitszeit . Der Tarif tritt am 1 . Juli d. I .Kraft und hat 3 Jahre Geltung . Die Versammeltenerklärten sich mit dieser Tarifvorlage der Schlichtungs -
. maussion einverstanden und beauftragten dieselbe , hier¬über mit dem hiesigen Fabrikantenverbande zu verhandeln .London , 0 . Mai . Der Ausschuß der Vereinig -
agder Baumwollspinnereibesitzer berief fürMai gesonderte Versammlungen der Mitglieder ,"" che amerikanische , beziehungsweise ägyptische Baum -

verwenden, um die Annahme eines Ar beits -uil ' ms mit verkürzter Arbeitszeit zu er-tvagen . o o

Aus Württemberg .
Dievstuachrichten . Verliehen : Dem Oberstnanzrat vonStraßer bei der Generaldirektion der Staatseisenbahnen den Titelund Rang eines Direktors auf der vierten Stufe der Rangordnung .Versetzt : Auf die Stelle des Vorstands des Zentralbureausder Generaldtrektion der Staatseisenbahnen den Eisenbahnbetriebs¬inspektor Binder , Vorstand der Eisenbahnbetriebskrankenkaffe; den

Eisenbahninspektor Bolz bet der Bahnstation Stuttgart Hauptbahn -
hos zu der Ge - eraldirektion der Staatsetsenbahnen und den Eisen¬bahninspektor Funck bei der Bahnstation Ulm zu der Betriebst . :«
spektion Ulm ; die Postsekretäre ttt . Oberpostsekretäre Calwer (Max)bei dem Postamt Nr . 1 in Stuttgart und Bertscher bei dem Post¬amt Nr . 2 in Stuttgart in gleicher Eigenschaft zur Generaldirek¬tion der Posten und Telegraphen .

Uebertragen : Je eine Oberbahnsekretärstelle im admi¬nistrativen Dienst der Generaldirektion der Staatseisenbahnen den
Eisenbahnsekretären , ttt . Oberbahnsekretären Denzel und Uhlandb -i di-ser Generaldirektion ; eine Oberbahnsekretärstelle bei der
Bahnstation Stuttgart Hauptbahnhof dem Eisenbahnsekretär Kieferbei der Generaldirektion der Staatseisenbahnen und eine Postsekre¬tärstelle b -i der Generaldirektion der Pötten und Telegraphen demPostsekretär in gehobener Stellung , tit . Oberpostsekretär Haußmannin Ludwigsburg ; eine Lehrstelle an der kath. Volksschule in Schram¬berg der Unterlehrerin Antonie Feil in Sontheim , OA . HellbraunErteilt : Dem Oberamtssekretär Holzäpfel bei dem Ober¬amt Freudenstadt die nachgesuchte Entlassung aus dem Staatsdienst .

Stuttgar ', 6 . Mai . Der Staatsanzeiger veröffentlicht
zwei Königliche Anordnungen über die Ermächtigung der
Staatseisenbahnverwaltung zur Erwerbung des für den
Bau einer Eisenbahn von Weikersheim nach Nöttingen und
von Biberehren nach Creglingen . Einen zur Erwerbungdes für den Umbau und die Erweiterung des Bahnhofes
Cannstatt , sowie für den viergleisigen Ausbau der Bahn¬
strecke Cannstatt - Untertürkheim erforderlichen Grundeigen¬tums im Wege der Zwangsversteigerung.

Reutlingen , 7 . Mai. Da eine Erweiterung des
stehenden Gaswerks nach- dem Gutachten der Sachverstän¬
digen als ausgeschlossen zu betrachten ist, wurde von den
bürgerlichen Kollegien nunmehr die Errichtung eines
neuen Gaswerks beschlossen . Es soll an der Bahn¬linie Reutlingen -Betzingen in die Nähe der Gminderschen
Fabrik zu stehen kommen und einen Kostenaufwand von
etwa einer Million Mark verursachen.

Ulm . 6 . Mai . Der Wasserstand der Donau ist seit
Samstag in stetem Wachsen begriffen. Ursache hievon finddie zahlreichen, mit starken Regenfällen begleiteten Gewitter ,die in den letzten Tagen niedergingen und besonders die
Iller stark anschwellen ließen . Der Pegel an der Donau¬
brücke zeigte heute früh 210 am Wasserfläche , das ist 130 cva
mehr als der gewöhnliche Stand .

Friedrichshafen, 7 . Mai. Die Pontons der neuen
Ballonhalle , die aus dem Besitze des Grafen Zeppelinin den des Reiches übergegangen sind , waren , wie erinner¬
lich , bei einem starken Sturme auf den Grund geraten .Sie sind jetzt ausgepumpt , gedeckt und dicht verschlossen ,
so daß eine Wiederholung des Unfalls ausgeschlossen er¬
scheint. Außerdem ist eine große Anzahl Wasserstofs¬
gasflaschen, die damals bei dem Sturm in den See ge¬
fallen sind, durch zwei Taucher zutage gefördert worden .

Bei einer Prügelei in Zuffenhausen spielte wie¬
der einmal das Messer eine verhängnisvolle Rolle . Ein
Beteiligter mußte sich schwer verletzt in ärztliche Hilfe be¬
geben. Die drei Haupttäter wurden verhaftet .

Zwischen Welzheim und Lorch schlug der Blitz
in eine Telegraphenstange , gerade als ein Postwagen vor¬
beifuhr . Der Postillon und ein Mann , der neben ihm
auf dem Bock saß , wurden zu Boden geworfen, des¬
gleichen die Pferde . Die Passagiere im Wagen blieben
unbeschädigt. Der Postillon und sein Nachbar , sowie
die Pferde erlitten leichte Verletzungen.

In der Nähe von Pommertsweiler Oberamts -
Aalen , ist das Pferd des Adlerwirts Kienhard von
Untergröningen , der mit seinem 7jährigen Knaben und
4 Schweinen Re steile Straße zum Fischbach hinunter -
fnhr , durch einen Blitzstrahl scheu geworden und über
die Böschung gesprungen . Kienhard wurde gelötet ,der Knabe blieb unverletzt und wurde bei seinem toten
Vater schlafend gesunden . Der erst 35jährige Mann
hinterläßt eine Witwe und drei kleine Kinder .

Mord und Selbstmord in Großaspach !
Ein entsetzliches Familiendrama hat sich

Mittwoch vormittag in Großaspach abgespielt . Der
erst kürzlich dort angezogene 48 Jahre alte Taglöhner
Heinr . Fießler von Illingen erschlug Mittwoch vormittag
sein« Frau mit dem Beil . Da die Schädeldecke total
zertrümmert wurde , mich der Tod sofort eingetreten sein.
Er wickelte die Leiche in Bettzeug , schloß die Türe und
erhängte sich aus der Bühne . Es sind 5 Kinder im
Atter von 10 bis 21 Jahren vorhanden . Motiv : ehe¬
liche Untreue der Frau .

Gerielttssaal .
Dresden , 7 . Mai . Der Unteroffizier Berthvld

vom 7 . Regiment 108 , der einen Soldaten zuDvde
m'i ßhandelt hatte , wurde zu 1 Jahr Gefängnis ver¬
urteilt .

Frankfurt a. M. , 6. Mai . Die Strafkammer hatden Kaufmann Julius Ahrens wegen Hinterziehung
von Porto zu 2400 M Geldstrafe verurteilt ; er hatte
seit Jahren die nach der Schweiz bestimmten Briefe in
Postpaketen dorthin gesandt und sie dort durch einen Ver¬
trauensmann der Post übergeben lassen.

Kunst und Wissenschaft .
Karlsruhe , 6. Mai. Aus Halle kommt die Nach¬

richt, daß daselbst gestern Abend Oberbaurat Prof - Karl
Schäfer , Lehrer an der hiesigen Technischen Hochschule,
plötzlich gestorben ist . Oberbaurat Schäfer , dessenName bei der Rekonstruktion des Friedrichsbauesdes Heidelberger Schlosses weit bekannt wurde, ist
geboren am 18 . Januar 1844 in Kassel . Er war zu¬
nächst Professor an der technischen Hochschule in Berlin
und seit 1894 an derjenigen in Karlsruhe . Unter seinen
Hauptbauten sind zu nennen : Die Universität in Marburgund der Equitablepalast in Berlin .

Vermischtes-
Die Tragödie auf Schloß Budderrburg .Die junge Schloßherrin Freifrau Wanda v . Ru Me b e'n,dre ihren Gatten durch vier Revolverschüsse tötete, ist in derNacht zum Sonnntag ebenfalls den Wunden erlegen, die

sie sich nach dem Morde beibrachte . An einen derartigenAusgang der Ehe hatte wohl keiner von denen gedacht, dieim November vorigen Jahres der Hochzeit des Ruxleben-
schen Ehepaares zu Berlin beiwohnten. Die Hochzeit wurdein der Kaiser Wilhelm-Gedächtniskirche mit ungewöhnlichemPomp gefeiert. Gardeoffiziere waren die Brautführer ,zahlreiche Mitglieder der Hofgesellschaft nahmen an der
Hochzeit teil . Die Gründe zu der Tat sind auf patho¬logischem Gebiete zu suchen . Das frühere Fräulein Wandav . Strombeck, eine ausnehmend schöne, große, blonde Er¬
scheinung , ist in der Berli . ier Gesellschaft lange als über¬
spannt und eigenartig bekannt gewesen . Viel umworben,hat sie stets erklärt, sie wolle nur einen Prinzen heiraten,jedenfalls eine ganz außerordentliche Partie machen . Voretwa sechs Jahren , kaum 20jährig , veröffentlichte sie ohneWissen ihrer Angehörigen einen Band Liebesgedichte , die
drastische Erotik und schwüle Liebessehnsucht atmeten . Alsein Skandal drohte, kauften die Verwandten , der „Dortm .Zig -

" zufolge , alle vorhandenen Exemplare auf . Freifrauvon Ruxleben hat bekanntlich sterbend dem Arzte unum¬wunden eingestanden, daß sie ihren Mann absichtlich er¬
schossen habe. Auch hat die gerichtliche Untersuchung mit
Bestimmtheit ergeben, daß Freifrau von Ruxleben den Plan ,ihren Gatten zu erschießen , schon vor einiger Zeit gefaßtund in allen Einzelheiten genau durchgedacht hatte . DieBaronin war sehr eifersüchtig . Ihre Eifersucht wuchs , als
Freiherr v . Ruxleben ihr schroff die Bitte , mitreisen zudürfen, abschlug, sobald er — was öfter geschah — auf
mehrere Tage zu Freunden und Bekannten in der Um¬
gegend verreiste. Als sie am Freitag Abend wieder ihrenGatten von einem seiner Abstecher wieder erwartete, schloßsie vorher alle Türen in dem Flügel , in dem die Wohn-räume lagen, ab ; nur die Tür zu ihrem Ankleidezimmer ,durch das der Freiherr gehen mußte, um in sein Schlaf¬zimmer zu gelangen, ließ sie offen . Dort erwartete sieihren Gatten mit der Browning -Pistole in der Hand . Derin einem Zimmer an der anderen Seite des Flurs schlafendeVetter des Herrn v . Ruxleben, Herr v . Poseck, wurde durchdas Knallen der Schüsse und die Hilferufe des Herrn v .Ruxleben aus dem Schlaf geweckt. Er sprang auf den Flur ;dort wankte ihm der Verwundete entgegen und fiel ihmmit dem Rufe in die Arme : „Das Weib hat mich er¬

schossen .
"

Heiteres .
^ Ex machts nie recht . Ein '

sehr zerstreuterProfessor ließ beständig seinen Regenschirm stehen . Ec
hatte deswegen von seiner Frau schon viel Unangeneh¬mes zu hören bekommen. Eines Tages aber kam er
freudestrahlend nach Hause : „ Sieh ' , Frauchen , heut' Hab
ich meinen Schirm wieder mitgebracht !" Zu seinem
größten Erstaunen machte seine Frau ein verdutztes Ge¬
sicht . „ Aber Mann , das ist ja ein fremder Schirm ,Du hattest den Weinigen heut ' gar nicht mitgenommen !"

Ein altes Weiblein hat eine Handvoll Blu¬
menerde gestohlen und ist In der Mindeststrafe von ei¬
nem '

Tag
'
Gefängnis verurteilt worden . Auf Anraten des

Gerichts wendet sie sich in einem verzweifelten Gna¬
dengesuch an den König und bittet um Umwandlung der
Freiheitsstrafe in eine Geldstrafe . Sie erhält folgenden
Bescheid und liest ihn mit allmählich steigender Inbrunst :
„ Im Auftrag des Herrn Arsten Staatsanwalts am hie¬
sigen Landgericht benachrichtige ich Sie , daß dieser von
dem Herrn Oberstaatsanwalt am Oberlandesgericht znX . ermächtigt worden ist. Ihnen zn eröffnen , daß auf
befürwortenden Vortrag Seiner Exzellenz des Herrn Ju -
stizininisters Seine Majestät der König allergnädigst ge¬
ruht hat , Ihr Gnadengesuch ablehnend zn bescheiden .

"
In der letzten Zeit fanden am Hoftheater einer

Residenz fortwährend plötzliche Reperioire -Aenderungen
statt . Die Gnädige schickt deshalb am Nachmittage ihreDonna zur Anschlagesäule, um den Theaterzettel studie¬
ren zu lassen. Nach langem Warten kehrt die Fee zu¬rück und berichtet freudestrahlend : „Se wissen 's noch
nech, ob se 'n Dannhäuser oder 'n Sängerkrieg ns de
Wartborg geb 'n !"

Aus der modernen Kinderstube . „So , so,Fritzchen, dein Hampelmann ist tot ?" — Spielender Klei¬
ner : „ Ja , der ist in der Schule nicht versetzt worden,und da hat er sich natürlich erschossen . "

„ Elschen, hast du mit deiner Puppe auch schon ein¬
mal Hochzeit gespielt?" „Nein , meine Puppe soll nichtdi« Sklavin eines Mannes werden .

"

Handel und Volkswirtschaft
KonkurS- ErSffuunge ». Nachlaß der vc storbeneu JohannesWeil , Bäckers Sohn. Bauer» , und seiner v-rstorb . Ehefrau Anna

Regina Weit geb . Paulus von Alth ngstelt. Haspel , Gabriel, Ja -
Hader einer Partiewaren Halle >u Göpp ngcn. Withctm Beulten jau ,Seiseusabrikant in Kirchtzeim Teck Rai , Karl, Lucke und Win m
Sramwheim OB LudottgSburg. Ernst Keck, Buchow der , und tx fseuEhefrau Barbara geb . Weimer. Nachlaß de» «erst. Adam Schn « m.grwes . Schuhmacher» in Eschenau . August Bauer , Kaufmann » lut¬
art, Inhaber der Firma Württ. Ga : di:. enmanufakiur August Bauer

Stuttgart, Marienstraße 12 8 H - h ».
Die Maul - «nd Klauenseuche t st irr d . r Gcm: rwc Zu»'

marShausen'
, Bayeiischrn BewkSamis Zusmaisdausen im K c .S

Schwaben, ausxedrocheu.
Schlachtviehmarkt Stuttgart 5 Mai. Zugeniebeü : 21

Ochlk« 017 Farnen 88>> Kalbelu und K -:he, >*>8 - üb>-. -- » » «w . 72s^ or-tt : Ochse» 22 , Farcen 014 Kawew 176. ESlber ldy K » . - e68» Unverkauft. Ochsen 3 Farcen > 3, «awein 84 .. ar ^ —
Schweine 130 . Srlk » aus -/ , Kg LHtaL .geisis : Lauer. ; l . Lw
auSgemästete von 78 bis 79 Pfg .. 2 . Qual le - vou t !s
Bullen : 1 . Dualität, vollsteischige von 66 »«? 63 Pir, 2 . Q >.m
lerc und weniger stetschtge von 64 bi» 86 Pr« 8 « ere - n - ,tt> g,rtuderr 1. Onal.. auSgemästeie von 6t bi» 82 Mn e <. iw .
schige von 78 bis 80 Pfg . , 3. Qualität geringer vo . 72 Li « 7
Kühe : 1 Qual junge gemästete vin bis - Pfg»ou K8 bi» 88 Pfg . , 8. Qual. , g«rinoe von 38 bi » 48 Mg Li¬
ber : i . Qual., beste Saugkälber von 160— wg Pfg r Qua : nur«Saugkälber von 86 biß 98 Pfg. , g. Qual. , geringe « augkc, r.e , n90 »iS 94 Pfg., Schweine : 1 . Qual, juuge lleischige von 60 »io 61Pfg>, 9. Qual schwere fette von S7 bis öS Pfg S Qua . --ringer,Emre») Vs» LI bis LS Psg. Verlauf »es Me rkteS r mäßig belebt.



* Wildbad , 8 . Mai. Auf die am Sonntag nach¬
mittag 4 Uhr stattfindende Bezirksversammlung des Eoang .
Bundes möchten wir auch an dieser Stelle Hinweisen . Der
für die Versammlung gewonnene Redner , Stadtpfarrer Traub
von Stuttgart , ist als hervorragender Sachkenner und Redner
bekannt. Es ist deshalb zu wünschen , daß der Besuch ein
recht zahlreicher werde .

Sein SOjähriges Bestehen feierte am 1 . Mai das Piano -
forte-Magazin vonHerrnA . Nebel in Pforzheim . Eswurde
im Jahre 1858 am 1 . Mai durch Herrn O . Alffermann in
Baden -Baden gegründet und hat seit dem Jahre 1906 auch
hier in Pforzheim , Göthestraße 33, eine Filiale . Herr Adolf
Nebel war früher Teilhaber und technischer Leiter der Firma
Nebel u . Lechleiter in Heilbronn . Seine zwei mit allem mo¬
dernen Komfort versehenen Klaviersäle in Baden -Baden bilden
jetzt sozusagen eine Sehenswürdigkeit der Bäderstadt . Hier
stehen in großer Auswahl Flügel und Pianinos von Bech-
stein , Blüthner , Feurich, Ibach , Schmechten , Steinwal ) u . Sons ,
Nebel u . Lechleiter rc . Auch in der Pforzheimer Filiale sind
stets Fabrikate dieser Firmen ausgestellt. (Pforzh A .)

* Holzverkänfe . Das K .. Forstamt Calmbach ver¬
kauft am Mittwoch den 13 . Mai d . I ., vorm . 10 Uhr, aus
Staatswald Eiberg , Kälbing, Meistern, Heimeyhardt : Rm .
Buchen : 10 Scheiter, 92 Anbruch (mit Birken) ; Nadelholz
Rm . : 7 Roller , 24 Prügel , 983 Anbruch . Registerauszüge
gegen Gebühr vom Kameralamt Neuenbürg.

— Das K . Forstamt Langenbrand verkauft am Diens¬
tag den 12 . Mai , vorm . 10 Uhr, im Ochsen " in Höfen a . E . :
Stammholz : 8 Eschen mit Fm . : 1 V . , l VI . Klasse Stangen :
Eschen 4 Derbstangen I ., 3 Derbstangen II . Klasse Tannen :
Baustangen 67 Is , 283 Ib , 335 II ., 74 IN . Klasse . Hag¬

stangen: 61 . , 1511 Klasse . Hopfenstangen : 265 1 ., 4965 II .,
2080 III Kl . Beigholz : Rm . : 44 Nadelholz-Prügel , 267
Nadelholz-Anbruch. Losverzeichnisse unentgeltlich vom Forst¬
amt.

Amtliche KuEste
der am 6 . Mai angemeldeten Fremden.

In den Gasthöfen :
Gasth . znm Bad . Hof .

Mayß, Frau Luise, Stadtschulth . Me . Stuttgart
Gruber , Frau Karlsruhe
Haßner , Frau Apolda
Welz, Hr . Heinrich Nortrup
Wolf , Hr . Wilhelm Karlsruhes

Gasth . znm grünen Hof . s
Herriegel , Frau Karoline Neuenbürg

In den Privatwohnungen :
Gottlieb Bechtle , Baddiener .

Hermann , Hr . Johannes, Laupheim
Diakonisfenstation .

Hölderlin , Frau Pfarrer Zaisersweiher
Laib, Schwester Elisabeth, Kinderpflegerin Heinsheim Baden

Villa Hammer .
Schmager, Hr . Paul , Kfm . Gera Reuß

Villa Haustmann »
Maier, Hr . Friedrich, Privatier mit Frl . T.

Heidenheim a . Brenz
Villa Hecker.

Lutz, Hr . Adolf, Architekt mit Frau Gem . München

Chr . Schund , König -Karlstr . 71 .
Schlipf, Frl . Maria Seehof Backnang

Ed . Schober , Bäckermstr.
Naschhold , Hr . Kfm . Mannheim

Zahl der Fremden 268 .

Lonzorl - I ' ro ^ rrimm
äss

Oirsktiou : H, . krem , Kgl. Nusikcliisktor.
äsn 3 . Mi 1902

absncls 44/, —5 ^/s Okr .
Vnk äem kurplnts

1 . kaissr V^ilbsim - lllarsob v. llasslt .
2 . Ouvsrtui's / . Op . „OasOlÖokIoinä. Krvmitsu" v . Ugillsrt
3 . lluanita- ^Val/vr v . Kä . Ktrauss .
4 . Oer Zaunkönig, Obaraktsrstüok v. Kilsnbsrg.
5 . Divertissement aus „ llolkmanns Kr/äblungou" v.

6; Olara - Oalopp v. O . 8are .
Okkeobaeli ,

* Malta -Kartoffel . Die Vereinigung der Obst-,
Früchte-, Gemüse - und Kactoffelgeschäste Augsburg und Um¬
gegend schreibt : In letzter Zeit werden von Seiten verschie¬
dener Geschäfte Winter -Malta -Kvrtoffeln in den Auslagen
für Sommer -Malta -Kartoffeln zum Preise von 15 Pfennig
per Pfund angepriesen. Da letztere aber in Malta bisher
noch gar nicht geerntet, geschweige selbe also hier zum Ver¬
laus gebracht werden können , wolle sich das kaufende Pub¬
likum dies zur Aufklärung dienen lassen .

WekclnnLmachung ^
betr. Kehrichtabfuhr.

Obgleich die Stadtgemeinde schon seit mehreren Jahren die
Kehrichtabfuhr mit einem Aufwand von jährlichen ca . 2500 Mk . über¬
nommen hat , ohne von den Hausbesitzern wie andere Städte Kosten¬
beiträge hiefür zu verlangen, kommt es immer wieder vor, daß Schutt ,
Kehricht , Scherben u . s . w . in die Enz geworfen oder auf Wegen und
Plätzen in der Nähe der Stadt abgelagert werden . Hauptsächlich ist
dies zu bemerken in der Enz von der Wilhelmsbrücke bis zum Mühl¬
wehr und hinter den Häusern der Olgastraße am Woldrande .

Diesem Unfug muß endlich gesteuert werden und wird jeder zur
Anzeige kommende Fall künftig mit der höchsten zulässigen Strafe auf
Grund des tz 2 Z 14 der ortspolizeilichen Vorschriften und des Art . 34
Z . 7 des Polizeistrafgesetzes abgerügt werden .

Die Einwohnerschaft wird gebeten , die Polizeiorgane in ihren
diesbezüglichen Bestrebungen dadurch zu unterstützen , daß sie ihrem Dienst¬
personal aufs strengste untersagt, in die Enz oder auf sonstige Plätze
Kehricht zu werfen, und daß sie jede Uebertretung selbst zur Anzeige
bringt .

Die Vorschrift , daß die Häuserbesitzer ihre Kehrichtbehälter vor
ihren eigenen Häusern aufzustellen haben und nicht berechtigt sind, die¬
selben an anderen Stellen zu plazieren, sowie daß die Behälter morgens
6 Uhr parat stehen und, sobald sie entleert sind, sofort wieder entfernt
werden müssen , wird ebenfalls in Erinnerung gebracht .

Der von verschiedenen Hänferbesitzern in letzter Zeit
verübte Unfug , den Hauskehricht ohne Behälter ans das
Trottoir vor ihren Häusern zu werfen , ist laut ß LV6 Z . 8
des P . -St . -G . -Bs . bei einer Geldstrafe bis zu 6 « Mk . und
Haft bis zu 14 Tagen verboten .

Die Straßen sind von den betreffenden Hausbesitzern vor mor¬
gens 6 Uhr zu reinigen und der Straßenkehricht vor jedem Hans auf
einen Haufen zusammenzukehren , den sodann der Fuhrmann mit seinem
Wagen fortführen wird .

Zugleich werden die Hausbesitzer dringend aufgefordert, den durch
Beschluß der bürgerlichen Kollegien eingeführten, mit dichtschließendem
und befestigtem Deckel versehenen Kehrichteimer , der in verschiedenen
hiesigen Geschäften zum Preise von 3 Mk . zu erhalten ist , sich anzu¬
schaffen, damit die offenen Kehrichtkisten endlich von der Straße ver¬
schwinden.

Sollte dieser Aufforderung nicht freiwillig nachgekommen werden ,
so müßte die Anschaffung dieses Eimers durch ortspolizeilicheVorschrift
jetzt angeordnet werden.

Wildbad , den 7 . Mai 1908 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Wildbad.

GmdMs -Uttftkiznmz .
Auf Antrag der Erben des Johann Kappelmann , Holz¬

hauers hier, kommen am nächsten

WonLcrg den 11. Wcn 1908
- .... . vormittags 11 Uhr

auf der hiesigen Grundbuchamtskanzlei zur öffentlichen Versteigerung:
^ 7 an Gebäude L 36 : 79 gm Wohnhaus und Hofraum oben

im Straubenberg ,
P .-Nr . 1705 : 7 ar 88 gm Acker im Meistern an der neuen Steig ,
P . -Nr . 94 : 12 ar 59 gm Baumacker und Oede am Sommerberg .

Den 6 . Mai 1908.
K. Grundbuchamt :

Oberdörfer .

Versammlung
des Evangelischen Bundes

am Sonntag , den 10 . Mai , nachmittags 4 —6 Uhr
im „ Kühlen Brunnen " in Wilddad .

Vortrag von Stadtpfarrer Traub aus Stuttgart : „Aus
der Arbeit des Evangelischen Bundes .

" — Alle Mitglieder und
Freunde des EvangelischenBundes sind mit ihren erwachsenen Familien¬
mitgliedern hiermit dazu eingeladen.

Pfarrer Weitbrecht .

Q üolol IMunäsIMio
, , tzai .ss dabr Feöünst ) .ta sobSnstsr mit borrlicber Lassiobt . 2sbn Minuten antsrbalb des 8a
Kokos , goto Uoolig und icsUsr . Orossev romaut . Oaitsn und Oarto » käu >Uur - uod Nsdaosto .lt . llampk - , Vauusn - und 3ounsnbäder . OeMuet von ni
xons 7 klkr bis abends 7 0 br . l? ür 8rbniunj >sbvdürkti ^e und lsawilion dost
«mpkodleu Pension >n allen krowlaxon . Llai » . 3°pt . lirmässißunz . Pubr .vim llauss (Omnibus ) , lolspbou 84 . vor liosit -isr

Das Stimmen
von Klavieren

wird gut u . billig ausgeführt .
Näheres ist der Exped.

Uuuoinluot
ärztlich empfohlen , empfiehlt

Theodor Bechtle .
Schönes fettes

Kußfl
'eijch

das Pfund zu 56 Pfg . ist zu haben
bei K. Eitel , Holzhauer,

Straubenberg Nr . 38.

dtznulill 8i6k iu86li6r

s

kleedteu
okssvns« uns trveLsov SodllpxsuklsodtssLroxd.

LLrsma, llautLussotüLgs,oKsns I 'üss«
LsilisokLäsn, Osmxssokvüro, ^ äorbsms, dös«
k'inxor, alt« sinä ott ssdr dartakolrix;

wsrbisstsrvsrZsblicst stostts
xsdsiit 2u vsräsn , waods nood sin« Vsrsuek

mit äsr dsstous bsvLkrtvv

Kino - Sslkv
krsr von 6ikt unä LLurs. Oos« LlarL 1.—.

ValiLsotirsibsn xsdvn tLxUod «in .
Aur eodt in OnFinülpnokunxvsiss - xrün - rot

n . b'irmair . 8cliud«rtL6o ., ^VoinbÖdlL.

> Ns

Osbi . Lollsr üavkk . PieiburZ i . 8 .

sigost siob am vortsilbakts-
stsu / urLslbstbsrsituug sioss
sobmaokbaktsu uuä gssuuäsu
Oaustruukss . Osr Ansatz
ist oio gorsluigtor b'rüobts -
sxtrakt uuä sntkält in ssiusr
Zusamsusst/uug äis uatürli-
vbsu ksstauätsils äss ^ pkols.
Osr kiitsr stsllt siob auk oa .

6 kksnui» .
krospokts gratis unä kianko .
Zu babeu iu Wilckbuck bei

Oeriu . Orossmnnn,
l( öniK- lk arl strasss

Frisch gewässerte

ts
das Pfund 20 Pfg .

empfiehlt
46oI1 klumonlkg ! .

Echte
Kieler

Bücklinge
in sehr schöner, tadellos frischer
Ware eingetroffen bei

Telefon 45 1 . ÜOUOlll
Kgl Iloklioksrant

König karl -8tr . 81 .

Lraptxesvkätt 8tattxi>rt. - ---

als ein geschicktes und — ständiges Inserieren. Das
letztere aber ist die Hauptsache. Nicht einmal, sondern
permanent muß man — unter Abänderung des Textes
— den Anzeigenteil der Zeitung benutzen, und zwar
der Zeitung , die auch wirklich in allen Schichten

^ der Bevölkerung gelesen wird — im : : : : : : : ^
: : : : „Freie » Schwarzwälder ." : : : : : :

s

0 . li ' oikmrlmi . 6 lm 'zlioi >»
In linder Ousln v Ilütli nKer lelekon 1080

mk ml! be 8te >USl !cs>!stö ffslrli»!
DASVS LiLkL

'
bM 3ro85S küllLtlio

'
ds Molkollör .

. . .. . Oeleise -^ riscdlusZ . . — -

VerMnät von nur or8lkIll88i ^ on kievou :

? il8ner Xai8er ^ ue1I
Nüncdner NÄtdll8erbrä.u , keil

XullirbLoder ^ .irtiendräu
I^ür8t6nder ^ brllu , 1g .felA6trllri1r 8 . N . äe8 Xai8er8

Oerliner Weißbier .
Oor Vsrsanät srkolgt iu kässsrn jsäsr Orösss , sovio iu bllaseksv .

Ois lllasobou- Ilisrs siuä nutsr koblousäurv - ^
äruok mit äsn uousstso Nasobinsu unä ^
Apparats» abgotülit uucl äusssrst baltbak .

Oeü . 6e8te11unAen üriäen prompte unZ pünütließe
LrleZiAunA .

Wildbad

HootiLSits - LirilsäuriA .

Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und Bekannte

zu unserer am

Sonntag , den 10 . Mai 1008
stattfindenden Hochzeit in unser elterliches Haus, das Gast¬
haus zur „alten Linde " , freund lichst einzuladen.

Irrmz 8leiil kort

L1186 Lrlmmel .

W3M «. . ,Ws ^ i > k > z
liier Systeme und Fabrikate

liefert billigst

Keinrich WoLt

Zubehör und Ersatzteile sowie Reparaturen
prompt und billig .
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